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Im September des Jahres 2001

kontaktierte die Flughafenmeiste-

rei des Flughafens Fuhlsbüttel die

Hamburger Niederlassung der In-

situform Rohrsanierungstechni-

ken, um eine Sanierung von

schadhaften Entwässerungskanä-

len unter dem unmittelbaren Vor-

feldbereich besonders kurzfristig

und in einem äußerst engen Zeit-

rahmen direkt auf einem der

Hauptrollfelder des Hamburger

Flughafens zu realisieren.

Nach der Ausarbeitung des Ange-

bots wurde von der Flughafenmei-

sterei die Durchführung der Arbei-

Kanalsanierung auf dem Hamburger Flughafen

Besondere Flexibilität gefordert
Von Dipl.-Ing. Jörg Brunecker, Insituform Rohrsanierungstechniken, Niederlassung Hamburg

Besondere Flexibilität war aufgrund der äußerst anspruchsvollen Bedingungen des Auftraggebers,
insbesondere bezüglich Baufreiheit und Termintreue für die Sanierung einiger Entwässerungsleitungen
unter dem Vorfeld des Flughafen Fuhlsbüttel in Hamburg gefordert.

ten unter den nachstehend ge-

nannten Bedingungen beauftragt:

- Vor dem Beginn der Arbeiten war

die Anfertigung eines statischen

Nachweises der Schlauchliner un-

ter der Berücksichtigung von Flug-

zeugverkehrslasten gefordert.

- Beginn der Arbeiten innerhalb

von 10 Tagen

- Abschluss der Arbeiten zwei

Tage nach Baubeginn

- Durchführung der Arbeiten nur in

einem Zeitfenster von 23:00 –

05:00 Uhr

- Vollständige Räumung des Roll-

feldes zur Sicherstellung des Flug-

verkehrs außerhalb dieses Zeit-

fensters

- Wasserhaltung ohne oberirdi-

sches Überpumpen des Abwas-

sers

|  Ausführung

Eine intensive Baustellenvorbe-

reitung sowie das optimale Zu-

sammenspiel aller internen In-

stanzen von der Schlauchherstel-

lung, der Disposition, des techni-

schen Supports der Hauptverwal-

tung (Statik) als auch die unein-

geschränkte Einsatzbereitschaft

der Mannschaft auf der Baustelle

waren Grundvoraussetzungen für

den erfolgreichen Einsatz unter

diesen vorbeschriebenen beson-

deren Bedingungen.

|  Eingesetzte Techniken

Auf Grund der kurzen Zeiträume für

Einbau und Aushärtung der

Schlauchliner wurde von Insituform

das neu entwickelte Schnellhärte-

verfahren 2000  sowie entspre-

chende schnellere Einbautechnik

eingesetzt.

|  Einbau

Für den Einbau wurde anstelle der

üblichen Inversionstechnik mit Hil-

fe einer hydrostatischen Wasser-

säule die CHIP-Unit eingesetzt,

eine von Insituform entwickelte

und patentierte Einbauvariante.

CHIP steht hierbei für „Controlled

Heat Inversion Process“, d.h. eine

Verfahrensvariante mit kontrollier-

tem Überdruck. Mit Hilfe einer

Druckkammer wird hierbei auf das

eingeführte und an einem Inversi-

onsbogen befestigte Schlauchma-

terial ein Überdruck von bis zu 2,5

Bar erzeugt, wodurch selbst kleine

Schlauchdimensionen zügig in die

zu sanierende Kanalhaltung hinein-

gestülpt werden.  Die Aufbauhöhe

der Einheit beträgt keine zwei Me-

ter, wodurch sie besonders bei ge-

ringer Bauhöhe wie z.B. in Gebäu-

den, unter Brücken und Oberlei-

tungen, aber auch auf dem Flugha-

fenvorfeld geeignet ist. Durch eine

Membrandichtung kann Schlauch-

material kontinuierlich in die

Druckeinheit nachgeführt werden,

Am Nachmittag werden die
imprägnierten Schläuche
angeliefert.
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Fördern den kreativen Austausch zwischen Auftraggebern und
Fachfirmen: Prof. Dr.-Ing. habil. Willfried Teschke, FH Nürnberg, Dr.
Ursula Baumeister, Verbund IQ gGmbH und Prüfingenieur Dipl.-Ing.
Dieter Walter.  |  Foto: Güteschutz Kanalbau

was sie von anderen bekannten

Systemen wie z.B. den Drucktrom-

meln unterscheidet, bei denen die

Einbaulängen durch die jeweiligen

Trommelgröße beschränkt ist. Die

Inversion selbst bzw. auch das Auf-

stellen des Schlauchliners im Ka-

nal erfolgt mit Hilfe von Wasser.

Der Inversionsüberdruck wird auf

der Wasseroberfläche mit Druck-

luft aus einem Kompressor er-

zeugt. Eine positive Begleiter-

scheinung der Einbautechnik ist

ein faltenfreier Einbau der Schläu-

che, bedingt durch den während

der Inversion kontinuierlich auf den

Schlauch wirkenden, relativ hohen

Druck.

|  Aushärtungsvariante
(Schnellhärtung 2000)

Zur Aushärtung der eingebauten

Schlauchliner wurde die von Insitu-

form in den letzte Jahren entwickel-

te Schnellhärtung 2000 eingesetzt.

Die mit diesem Verfahren zu erzie-

lenden Verarbeitungszeiten er-

möglichen es einerseits, die

Schlauchliner unter den bekann-

ten kontrollierten Werksbedin-

gungen  (DIN ISO 9000:2000, DIN

ISO 14 000) zu imprägnieren und

im gekühlten Zustand zur Bau-

stelle zu transportieren. Hierbei

können die bekannten und er-

probten Polyesterharze (UP) auf

der Basis von NPG (Neopenthyl-

glykol) eingesetzt werden. Ande-

rerseits wird der Aushärtezyklus

durch entsprechende Härterkom-

ponenten auf nur 2 – 3 Stunden

reduziert. Hierbei wird jedoch

eine vollständige Durchhärtung

des Laminats und gleichwertige

Festigkeitswerte wie bei der

„klassischen“ Wärmehärtung er-

zeugt. Es können Dampf oder

Heißwasser als Wärmequelle ein-

gesetzt werden. Nur durch eine

solche reduzierte Aushärtungs-

zeit ist es möglich, Schlauchliner

der geforderten Dimensionen und

Längen innerhalb der sechs zur

Verfügung stehenden Nachtstun-

den komplett einzubauen und die

Funktionsfähigkeit der Kanalisati-

on wiederherzustellen.

Ergebnis
Trotz des engen Zeitplans und der

erschwerten örtlichen Bedingun-

gen konnten die Arbeiten pro-

blemlos und zur vollsten Zufrie-

denheit der Flughafenmeisterei

abgeschlossen werden.

Inzwischen sind auf Grund der Zu-

friedenheit Folgeaufträge der

Flughafenmeisterei in Verhand-

lung und Vorbereitung. z

Güteschutz Kanalbau als Partner

Nürnberger Kolloquien
zur Kanalsanierung

„Planung und Vorbereitung“ laute-

te der Arbeitstitel der Nürnberger

Kolloquien zur Kanalsanierung, zu

der die Georg-Simon-Ohm-Fach-

hochschule Nürnberg gemeinsam

mit der RAL-Gütegemeinschaft Gü-

teschutz Kanalbau und der Verbund

Ingenieur Qualifizierung gGmbH

am 13. Juni eingeladen hatte.

Bei der Verbund IQ handelt es sich

um eine Qualifizierungsinitiative

des Verbandes der Bayerischen

Metall- und Elektro-Industrie e.V.

(VBM) mit der Georg-Simon-Ohm-

Fachhochschule Nürnberg und dem

Bildungswerk der Bayerischen

Wirtschaft (bbw) e.V. mit dem Auf-

trag, hochkarätige Weiterbildung

für technische Fach- und Führungs-

kräfte zu entwickeln. Ein Vorhaben,

das beim Thema Kanalsanierung

die Unterstützung des Güteschutz

Kanalbau findet.

Die Referate aus der Kanalsanie-

rung konzentrierten sich auf die

Schwerpunkte rechtliche Grundla-

gen, Planung, Qualitätssicherung,

vorbereitende Sanierungsmaßnah-

men, Inspektion und Prüfung. „Mit

dem Erfahrungsaustausch wollten

wir den mehr als 100 Teilnehmern,

Studenten und Vertreter aus kom-

munalen Tiefbauämtern, Ingenieur-

büros und Sanierungsfirmen, Pla-

nungssicherheit im Alltag vermit-

teln“, erläutert Prof. Dr.-Ing. habil.

Willfried Teschke, Fachbereich Bau-

ingenieurwesen, Georg-Simon-

Ohm-Fachhochschule Nürnberg, ei-

nes der Ziele der Veranstaltung,

die im Frühjahr 2003 unter dem Ti-

tel „Umsetzung und Ausführung“

eine fachliche Fortsetzung finden

soll. „Gleichzeitig wollen wir eine

Bühne für einen fruchtbaren Erfah-

rungsaustausch schaffen, auf der

Teilnehmer und Referenten über

die tägliche Praxis diskutieren kön-

nen“, so der Schirmherr der Veran-

staltung weiter.

Infos bei der RAL-Gütegemein-

schaft Güteschutz Kanalbau, Tel:

02224/9384-0, oder unter

www.kanalbau.com zDie Inversion erfolgt unmittelbar aus dem Transportcontainer


